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MEDIENDOSSIER 

Ausstellung 
Garten der Möglichkeiten 

4. Oktober 2026 – 23. Februar 2027 
Künstlerverein Malkasten / Malkastenforum 

Der Künstlerverein Malkasten besitzt mit seinem Park ein einzigartiges Refugium und 
zugleich ein hochrangiges Gartendenkmal mitten in Düsseldorf, dessen Ursprünge bis 
in die Mitte des 18. Jahrhunderts zurückgehen. Die Ausstellung „Garten der 
Möglichkeiten“ erzählt von der Geschichte dieses Parks und schlägt eine Brücke in die 
Gegenwart und zu unserem heutigen Naturverständnis: mit Arbeiten u. a. von Lothar 
Baumgarten, Johannes Bendzulla, Katja Davar, Elger Esser, Franz Gertsch, Christoph 
Knecht, Silke Leverkühne, Rita McBride, Giuseppe Penone, Anja Schubert und Tatjana 
Valsang. 

„Garten der Möglichkeiten“ macht die Geschichte des Ortes anhand von historischen 
Dokumenten, Fotografien und Gemälden etc. erlebbar und verknüpft sie anhand 
ausgewählter zeitgenössischer Positionen mit aktuellen Fragestellungen. Dabei geht es 
um Mensch und Natur, um Natur und Landschaft, um Landschaft und Garten. 
Ergänzend zu den ausgewählten Werken von Künstler:innen, die nationales und 
internationales Renommee besitzen, realisieren drei Studierende der Kunstakademie 
Düsseldorf neue Arbeiten eigens für diesen Anlass: Valerie Fiona Feldhaus, Marie 
Grothe und Tom Seidel. 

Die Geschichte des Malkastenparks beginnt mit der Familie Jacobi, die Mitte des 18. 
Jahrhunderts ein Stück Land an der damaligen Stadtgrenze von Düsseldorf kaufte und 
es, den damaligen Moden folgend, gestaltete: zunächst gemäß den geometrischen 
Idealen des Barock, dann naturnah als englischer Landschaftsgarten. Haus und Garten 
der Jacobis wurden ein Treffpunkt für Intellektuelle und Künstler. Goethe etwa war 
zweimal dort zu Gast. 1861 erwarb der Künstlerverein Malkasten das Anwesen der 
Jacobis. Seither spielt der Garten eine wichtige Rolle im Kulturleben der Stadt 
Düsseldorf: als Ort für die Kunst, für ein geselliges Zusammensein und zum Verweilen 
in der Natur.  

 

Die Ausstellung findet im Rahmen des Projektes „Der Malkasten und sein Park als Ort 
der Kunst“ statt, das gefördert wird vom LVR-Dezernat Kultur.  

 

 

Das Projekt wird ebenfalls gefördert durch die Kunst- und Kulturstiftung der 
Stadtsparkasse Düsseldorf . 
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Was ist zu sehen? 

„Garten der Möglichkeiten“ macht die Geschichte des Malkastenpark anhand von 
historischen Dokumenten, Fotografien und Gemälden etc. erlebbar und schlägt eine 
Brücke in die Gegenwart und zu unserem heutigen Naturverständnis: mit Arbeiten u. a. 
von Lothar Baumgarten, Johannes Bendzulla, Katja Davar, Elger Esser, Franz Gertsch, 
Christoph Knecht, Silke Leverkühne, Rita McBride, Giuseppe Penone, Anja Schubert und 
Tatjana Valsang. Ergänzend zu den ausgewählten Werken von Künstler:innen, die 
nationales und internationales Renommee besitzen, realisieren drei Studierende 
(Valerie Fiona Feldhaus, Marie Grothe und Tom Seidel) der Kunstakademie Düsseldorf 
neue Arbeiten eigens für diesen Anlass: In der Ausstellung sind die unterschiedlichsten 
Medien zu sehen von Malerei, Skulptur und Druckgrafik über Fotografie und Videokunst 
und Installation. 

Mit Leihgaben aus dem Museum Kurhaus Kleve, dem Stadtmuseum Düsseldorf, des 
Rheinischen Vereins für Künstlernachlässe RAK Bonn, von Galerien und aus 
Privatsammlungen sowie von den Künstlerinnen und Künstlern der Ausstellung selbst. 

Laufzeit 
4. Oktober 2026 – 23. Februar 2027 

Ort 
Künstlerverein Malkasten, Jacobistr. 6a, 40221 Düsseldorf 

Öffnungszeiten Malkastenforum 
Di von 17-21 Uhr , Do-So 11-17 Uhr 
Über Weihnachten und Neujahr bleibt die Ausstellung vom 21. Dezember 2026 –  
4. Januar 2027 geschlossen. An Karneval bleibt die Ausstellung vom 4. bis 9. Februar 
2027 geschlossen. 

Eintritt 
4 Euro, für Mitglieder des Künstlerverein Malkasten ist der Eintritt frei. 

Begleitprogramm 

Ein umfangreiches Begleitprogramm ist in Planung. Neben unterschiedlichen Führungs-
Formaten wird es einen Gesprächsabend mit der US-amerikanischen Künstlerin Dara 
Friedman geben, die 2025 mit ihrer Arbeit „Schlangensonne“ in der Ausstellung 
„Borrowed Scenery“ im Lantz’schen Park vertreten war. Ebenso ist die Vorführung von 
Derek Jarmans Kultfilm „The Garden“ aus dem Jahr 1990 geplant. Eine Gesprächsreihe 
soll sich mit aktuellen Themen zur Pflege und Bewahrung von historischen Gärten 
insbesondere im Hinblick klimatischer Veränderungen auseinandersetzten. 
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Zeitgenössische Positionen 

Die Ausstellung beleuchtet nicht nur die Geschichte des Parks der Familie Jacobi bzw. 
des Künstlerverein Malkastens. Sie zeigt daran anknüpfend auch ausgewählte 
zeitgenössische Positionen, die sich mit Landschaft und Garten sowie mit der Beziehung 
von Mensch und Natur auseinandersetzen. 

Ende der 1990er Jahre entwarf Lothar Baumgarten (*1944 Rheinsberg +2018 Berlin) eine 
Intervention im Malkastenpark als Hommage an den Ethnologen und Naturforscher 
Georg Forster (1754-1794). Damit erinnerte er zugleich an die Beziehung, die diesen mit 
den Jacobis verband. Johannes Bendzulla (*1984 Saarbrücken) fragt nach der Rolle der 
Fotografie angesichts der Digitalisierung und Virtualisierung unserer Lebens- und 
Erfahrungswelt. Seine „Blumenwiese“ besteht aus Malerpaletten, die er hochauflösend 
fotografiert und digital collagiert hat. Katja Davar (*1968 London) befasst sich mit dem 
Verhältnis von Natur und Mensch, mit neuen Technologien und dem aktuellen 
Zeitgeschehen. „Strait Nesting“, eine Zeichnung auf einer Glasfaserkugel, zeigt die 
Routen von Vögeln, die sich frei bewegen können, anders als viele Menschen. Elger Essers 
(*1967 Stuttgart) Arbeit aus der Reihe „Nocturnes à Giverny“ mit einem Blick in den 
Garten von Claude Monet erinnert an historische Schwarz-Weiß-Fotografien. Tatsächlich 
ist sie mit Langzeitbelichtung bei Nacht entstanden. Franz Gertsch (*1930 
Mörigen/Schweiz + 2022 in Riggisberg/Schweiz) fühlte sich mit fotorealistischen 
Gemälden und Holzschnitten meditativ in die Natur ein: in das Strömen des Wassers 
oder – bei dem Werk in dieser Ausstellung – in das Wogen von unscheinbaren Gräsern. 
„Plant of Opportunities“ heißt eine Reihe von Radierungen von Christoph Knecht (*1983 
Karlsruhe), die an Vorlagen aus botanischen Lehrbüchern erinnern. Auf den zweiten Blick 
wird deutlich, dass es sich um Mischwesen handelt, entstanden aus der Kombination 
pflanzlicher und menschlicher Formen. Die Bilder von Silke Leverkühne (*1953 
Rendsburg) handeln im selben Maß von Natur wie von Malerei. Was einerseits klar 
benennbar ist – Spiegelungen im Wasser oder Gräser am Ufer –, ist andererseits eine 
autonome malerische Setzung, mal zart, mal kraftvoll. Eigens für den Innenhof des 
Malkastenforums entwickelte Rita McBride (*1960 Des Moines, Iowa/USA) eine neue 
Arbeit, die die Frage aufwirft, wie man Skulpturen im Außenbereich, in Gärten und Parks, 
über die Wintermonate schützen kann. Als Ausgangspunkt dienten ihr eine Fotografie, 
entstanden 1888 im verschneiten Malkastenpark, sowie die Arbeit „Schlangensonne“ von 
Dara Friedman, die sie 2025 im Lantz’schen Skulpturenpark realisiert hatte. Giuseppe 
Penone (1947 Garessio/Italien) verschränkt in seiner Werkgruppe „Gesti vegetali“ 
(Pflanzlichen Gebärden) die Bewegungen des menschlichen Körpers mit den deutlich 
langsameren Wachstums- und Veränderungsprozessen eines Baumes oder Strauches. Die 
Skulpturen von Anja Schubert (*1972 Düsseldorf) sind filigrane, dünnwandige Hohlkörper. 
Leicht und fragil stehen ihre Arbeiten in der Landschaft – oder im Ausstellungsraum. Sie 
haben, wie bei „Kelche“, etwas Organisches, das sich schwer bestimmen lässt und viele, 
auch abstrakte Deutungen zulässt. Auch Tatjana Valsangs (*1963 St. Tönis) Bilder scheinen 
von organischen Formen und naturhaften Energien erfüllt zu sein. Aber sie sind nicht als 
Illustrationen zu lesen, sondern als Zeugnisse körperlicher und geistiger Prozesse, eines 
Dialogs zwischen zeichnerischer Form, räumlicher Wahrnehmung und Farbe. 
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Drei Studierende der Kunstakademie Düsseldorf – Valerie Fiona Feldhaus (Klasse Peter 
Piller), Marie Grothe (Klasse Jesim Akdeniz) und Tom Seidel (Klasse Nina Canell) – 
entwickelten im Rahmen eines Artistic Researchs neue Arbeiten für die Ausstellung und 
werfen so einen neuen Blick auf den Malkastenpark und seine Geschichte. 

Der Garten der Familie Jacobi 

Die Geschichte des heutigen Malkastenparks beginnt Mitte des 18. Jahrhunderts mit der 
Übernahme eines Grundstücks durch die Familie Jacobi. 

1742 kaufte Johann Conrad Jacobi ein Grundstück in Pempelfort – damals noch vor den 
Toren von Düsseldorf gelegen –, das er zunächst als Sommerrefugium nutzte. Ab Mitte 
der 1760er Jahre baute er ein Haus für seine Familie und Angestellten sowie eine 
Zuckerraffinerie auf der heutigen Parkplatzfläche vor dem Jacobihaus, von der er sich 
Einnahmen erhoffte. Die Zuckerfabrik wurde jedoch ein wirtschaftlicher Misserfolg.  

Den Garten hatte Johann Conrad Jacobi in dem damals beliebten Stil des Barocks 
angelegt, wahrscheinlich nach einer Planung des Architekten von Schloss Benrath, 
Nicolas de Pigage. Aus dieser Zeit gibt es kaum schriftliche Quellen. Wohl wurde 
seinerzeit die heute noch nachvollziehbare Achse mit Blick auf den Teich geschaffen und 
ebenso der Teich selbst.  

1788 übernahm Friedrich Heinrich Jacobi nach dem Tod seines Vaters den Besitz in 
Pempelfort. Auf Friedrich Heinrich Jacobi geht die Umgestaltung in einen 
Landschaftspark im englischen Stil ab 1790 zurück. Die geometrische Strenge des Barocks 
wurde zurückgenommen und das Gelände neu modelliert, so dass der Eindruck von 
vermeintlich unberührter Natur entstand. Er verlegte den Lauf der Düssel und legte neue 
Wege an, über die nun Brücken führten. Es entstanden unerwartete Sichtachsen und ein 
so genannter „pleasureground“, eine Rasenfläche mit einer Ansammlung von Bäumen und 
Büschen, kam neu hinzu. Ebenso gab es einen Küchen-, Obst- und Gemüsegarten, der zur 
Versorgung der Familie und des Personals diente.  

Friedrich Heinrich Jacobi hatte sein Anwesen zu einem „Musenhof“ gemacht. Im 
Brotberuf Kaufmann – er wurde u. a. in Genf ausgebildet-, wirkte er auch als Philosoph 
und Schriftsteller und setzte sich mit vielen gesellschaftlichen Themen seiner Zeit, zu 
denen auch die Gartenkunst gehörte, auseinander. Zu seinen eigenen Schriften zählen 
der Briefroman „Aus Eduard Allwills Papieren“ (1775) und der Roman „Woldemar. Eine 
Seltenheit aus der Naturgeschichte“ (1794). Haus und Garten der Familie Jacobi wurden 
zu einem Ort der Begegnung und Inspiration für Intellektuelle. Johann Wolfgang Goethe 
beispielsweise besuchte ihn zweimal: 1774 und 1792. Außer Goethe waren u. a. Denis 
Diderot, Johann Gottfried Herder, Johann Caspar Lavater und Friedrich Gottlieb 
Klopstock zu Gast in Pempelfort. 

Nachdem Friedrich Heinrich Jacobi 1794 Pempelfort verlassen hatte – er floh aus Angst 
vor der Belagerung der Franzosen, kehrte Zeit seines Lebens nicht mehr zurück und starb 
1819 in München – übernahm sein Sohn Georg Arnold Jacobi das Anwesen. Er setzte die 
Umgestaltung des Gartens fort und machte ihn erneut zu einem Treffpunkt für den 
intellektuellen Austausch.  
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Der berühmte Düsseldorfer Hofgärtner und Parkgestalter Maximilian Friedrich Weyhe 
und vor allem sein Sohn Joseph Clemens waren zwischen 1835 und 1840 an der 
Umgestaltung des Gartens im landschaftlichen Stil beteiligt. Nach dem Tod von Georg 
Arnold und seiner Frau 1845 fehlten die finanziellen Mittel zum Unterhalt der 
Gesamtanlage. 1855 wurde das Anwesen an Friedrich Wilhelm Julius Brewer, 
Generaldirektor der Düsseldorfer Gasanstalt, verkauft, der es parzellieren wollte. Doch 
es regte sich Widerstand dagegen! 

Der Park des Künstlerverein Malkasten. Gestern und heute 

Der 1848 gegründete Künstlerverein Malkasten besaß zunächst keine eigenen 
Räumlichkeiten. Als Ende der 1850er Jahre das ehemalige Anwesen der Familie Jacobi 
zum Verkauf stand, war dies eine perfekte Gelegenheit, Eigentum zu erwerben, um der 
wachsenden Mitgliederzahl gerecht zu werden und Veranstaltungen und Feierlichkeiten 
ausrichten zu können. Jedoch musste zunächst die Finanzierung sichergestellt werden, 
was dank einer Versteigerung von Kunstwerken gelang. Letztlich konnten der Künstler 
Andreas Achenbach und der ehemalige Regierungsassessor Alexander von Sybel am 17. 
September 1857 stellvertretend für den Verein das Grundstück erwerben. Einen Monat 
später erwarb der Künstlerverein Malkasten das Grundstück dann selbst. Das eigentliche 
Vereinshaus wurde am 30. März 1867 feierlich eingeweiht und stand dort, wo sich heute 
das Hentrichhaus befindet. Es war auf die Hauptachse der Parkanlage ausgerichtet und 
öffnete sich mit hohen Fenstertüren sowie einer großen Terrasse zum Garten.  

„Die große Terrasse vor dem Sommerlokal, mit Tischen und Stühlen unter den mächtigen 
Kastanienbäumen, war für gewöhnlich nur für die Herren bestimmt, während die Damen 
jenseits der Düssel, über die ein gewölbtes Brückchen geschlagen wurde, unter hohen 
Lindenbäumen Platz nehmen konnten.“ Der Aufenthalt von Frauen im Park hing sehr vom 
Wohlwollen des jeweiligen männlichen Vorstandes ab. An dieser Stelle darf nicht 
unerwähnt bleiben, dass die Mitgliedschaft bis 1977 ausschließlich Männern vorbehalten 
war. Erst nach einer Satzungsänderung durften Frauen ab 1977 Mitglied im Verein werden. 

Im Lauf der Jahre wurde der Garten die perfekte grüne Kulisse für viele Künstlerfeste. 
1860 fand dort die „Fünfte allgemeine deutsche Künstlerversammlung“ statt. Viele 
weitere Feierlichkeiten folgten. Höhepunkte waren beispielsweise 1877 das Fest 
anlässlich des Besuches von Kaiser Wilhelm I. im Künstlerverein Malkasten und die Feier 
zum 50. Bestehen des Künstlerverein Malkasten 1898. 1925 kamen zur „Jahrtausendfeier 
der Rheinlande“ in Düsseldorf rund 15.000 Besuchende in den Malkastenpark. Stets 
wurden besondere und aufwändige Inszenierungen durchgeführt, in deren Rahmen etwa 
künstliche Grotten und Felsen installiert oder Pfahlbauten in den Venusteich gestellt 
wurden. 

Eines der ersten Kunstwerke, die im Park aufgestellt wurden, war die „Venus von Capua“. 
Der Verein hatte einen Abguss der berühmten Skulptur bei der Berliner Gießerei Moritz 
Geiss bestellt. Laut einer Malkasten-Legende sammelte man leere Farbtuben als 
Materialspende. Der Zinkguss erhielt eine weiße Patina, damit er der Originalskulptur 
aus Marmor ähnelte. Platziert auf einem Sockel im Teich, wurde die Venus-Statue 1860 
aufgestellt. 1930 versetzte man sie aus der Mitte an den Rand des Teichs. 
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Im Zweiten Weltkrieg wurden durch zwei Bombardements 1943 Park und Gebäude fast 
vollständig zerstört. Vereinshaus und Jacobihaus brannten bis auf die Grundmauern 
nieder, der Garten war größtenteils verwüstet. Ab 1946 befasste sich der Gartenarchitekt 
Roland Weber mit der Neuplanung des Gartens, damals noch davon ausgehend, dass das 
benachbarte Grundstück zur Louise-Dumont-Straße mitbedacht werden sollte. 
Bombentrichter wurden verfüllt, anstelle der vierreihigen Ulmenallee wurde eine 
zweireihige Lindenallee gepflanzt. Pflanzen-, Rasen- und Wegeflächen wurden 
wiederhergestellt. 1959 waren die Wiederherstellungsarbeiten beendet. 

Seit 1982 steht das Ensemble des Malkastens, bestehend aus Jacobihaus, Hentrichhaus 
und Park, unter Denkmalschutz. Seit 2005 ist der Künstlerverein Malkasten Mitglied im 
Park-Netzwerk „Straße der Gartenkunst zwischen Rhein und Maas“. 2009 kam es zu einer 
grundlegenden Sanierung des Malkastenparks, basierend auf einem wissenschaftlich 
fundierten Parkpflegegutachten. Leitend war dabei der Gedanke, dessen 
abwechslungsreiche Geschichte widerzuspiegeln und so die unterschiedlichen Epochen 
und Ereignisse sichtbar zu machen. Im Jahre 2010 wurde zudem erstmals ein 
Baumkataster erstellt, das kontinuierlich den Zustand und die Vitalität der Bäume 
erfasst. 

Wie jede Parkanlage hatte auch die des Künstlerverein Malkasten immer wieder mit 
wetterbedingten Schäden zu kämpfen. 1906 gingen durch einen Sturm zahlreiche Bäume 
verloren, u. a. die sogenannte „Goethe-Buche“. Angeblich hatte Goethe selbst seinen 
Namen in die Rinde geritzt. Mit einer Neupflanzung vor einigen Jahren erneuerte man 
diese Erinnerung an den Dichter. Im Juni 1924 fegte abermals ein Gewittersturm durch 
den Park und beschädigte viele Bäume und Pflanzen. Gravierend getroffen wurde der 
Park zuletzt an Pfingsten 2014, als Sturm Ela wütete. Von den knapp 240 Bäumen fielen 
35 um, rund 90 Bäume wurden in ihren Kronen stark beschädigt. Dank großzügiger 
Spenden konnten neue Bäume gepflanzt und die Gehölzsubstanz ausgeglichen werden. 
Wege wurden saniert, der zerstörte Uferbereich der Düssel wiederhergestellt. Die 
Bäume wurden vorwiegend eins zu eins ersetzt, jedoch wurde in Abstimmung mit der 
Gartendenkmalpflege die Chance genutzt, die Artenvielfalt im Garten zu erhöhen. So 
wurden so genannte. „Zukunftsbaumarten“ gepflanzt, die gegenüber dem Klimawandel 
widerstandsfähiger sind. 

Im Jacobi’schen Garten spiegelt sich die sich wandelnde Gartenarchitektur und 
Landschaftsauffassung seit der Zeit des Barocks. Zugleich ist er ein Ort der Künste und 
wird von Künstlerinnen und Künstler als Inspirationsquelle genutzt. In der jüngeren Zeit 
belebte die Ausstellungsreihe „parcours interdit“ von Markus Ambach den Park als 
Kunstort und öffnete ihn einer neuen Generation. Für diese Generation war bereits seit 
1997 das PARKHAUS eine feste Anlaufstelle. Initiiert von Jost Wischnewski, Gregor Russ 
und Karl Heinz Rummeny wurde hier in einem provisorischen Bau im Park junge und 
etablierte, regionale und internationale Kunst gezeigt und verhandelt.  

Mit dem Bau des Malkastenforums ab 2021 und seiner Einweihung im November 2024 hat 
sich der Künstlerverein Malkasten erneut neu erfunden. Erstmals verfügt der Verein nun 
über ein modernes Ausstellungsgebäude und über einen Begegnungsort für die Künste 
am Rande des Malkastenparks, der seit rund 250 Jahren ein Garten der Möglichkeiten ist. 
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Key Visual der Ausstellung, gestaltet von Melissa Nur 
Korkmaz 

 

Johannes Bendzulla, Ohne Titel (Blumenwiese), 2025, 
Inkjetprint auf Büttenpapier, sowohl die Front als auch die 
Seiten der Arbeit bedeckend, 80 x 60 x 3,5 cm  
© the Artist; Courtesy Galerie Petra Rinck 

 

 

Katja Davar, Strait Nesting, 2026, Farbstifte auf Ölbasis, Pitt 
Graphite Matt Bleistift, Acryl auf Grafit in Firnis auf Gesso auf 
Glasfaserkugel, Ø 77 cm  
© the Artist; Courtesy Bernhard Knaus Fine Art, Frankfurt am 
Main, Foto: Wolfgang Günzel, Frankfurt  
VG Bild-Kunst, Bonn 2026 für Katja Davar 

 

Silke Leverkühne, Biotop II, 2014, Eitempera auf Leinwand, 140 x 
160 cm  
© the Artist, Foto: Achim Kukulies  
VG Bild-Kunst, Bonn 2026 für Silke Leverkühne 

 

 

Tatjana Valsang, URBILD, 2025, Acryl auf Leinwand,  
220 x 190 x 6,5 cm 
Courtesy of the artist and Konrad Fischer Galerie 

 

 

Georg Hacker, Venusstatue im Malkastengarten mit Blick auf 
das Vereinsheim, 1897, Aquarell mit Tusche und Bleistift, 26 x 
11 cm, Künstlerverein Malkasten 
Sammlung Künstlerverein Malkasten Repro: Johannes 
Bendzulla 
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Edmund Anton Kohlschein, Blick von der Terrasse des 
Vereinshauses auf die Hauptallee des Malkastengartens, 1930, 
Öl auf Leinwand, 121 x 150 cm, Künstlerverein Malkasten 
Sammlung Künstlerverein Malkasten Repro: Johannes 
Bendzulla 

 

 

Carl Murdfield, Steinlöwen des Sommerlokals im 
Malkastengarten, 1906, Öl auf Leinwand, 73,5 x 60,5 cm, 
Künstlerverein Malkasten 
Sammlung Künstlerverein Malkasten Repro: Johannes 
Bendzulla 

 

 

Hans Schroers, Malkasten 1848, Öl auf Leinwand, 100 x 120 cm, 
Künstlerverein Malkasten 
Sammlung Künstlerverein Malkasten Repro: Johannes 
Bendzulla 

 

 

 


